
beiıden etzten Aufsätzen „Themen Wıe lassen sıch dıe hınter den Lehraus-
der ökumenıschen Dıskussion“ 258- lıegenden Grundüberzeugungen,
290) gewichtige Lernvorgänge Öökume- dıe implızıten Ax1ome in Texte fassen,
nıscher Fortbildung für alle, die mehr ökumenısch vergleichen und als Aus-
se1n wollen als Spezlalısten auf Je druck derselben ahrheıt verstehen?
einem ökumeniıschen Tätıgkeıtsfeld. Es Rıs Antwort lıedert sıch in dre1 Teıule:;
geht dıe Begegnung der Relıg10nen Vorbemerkungen führen In jeden eıl
1n einer säkularen Welt, Elemente e1n. Zunächst wendet sıch der Frageeiner kommunikativen Kultur, vOöl- „Kann CHEGETG Komplexitätsforschungkerrechtliche und ethische Aspekte In ökumenischer Theologie angewendethumanıtärer Intervention, elıg1on werden‘?“‘ Z sıch dann mıt dem
un Gewalt In pluralıstischen Gesell- .‚‚.Bewohnen 1DI1SC verwurzelter
schaften, ıne Spirıtualität des milotischer Systeme““ befassen
Wıderstandes und Wahrheıt und und sıch in einem drıtten Schriutt
Versöhnung als spırıtuelle Herausfor- ‚„„‚Ökumenische in einer
erung, OÖOkumene und Weltord- Intellıgenz

Hermeneutik des Vertrauens“‘
NUNg, Die nötıge Beschränkung VOTI- bemühen. (Gerade entfaltet sıch
bletet dem Rezensenten 1Ns Schwärmen nıcht rein bınnenc  stlıch, sondern CI-

kommen. Er ädt aber Jedermann und Treuliıcherweise unter Eınbeziehung des
edeIrau e1In, hıer fündıg werden. Es Themas Kırche/Israel bzZw. sten!ist ein geistlich-geistiger (jenuss. Judentum 83) Dem ‚Woher kommen

Hans Vorster W1rr7n UNscCICT alttestamentlich-jüdischen
Wurzeln stellt muıt phantasıevollen
Erwägungen Kırche iın 500 JahrenDietrich Ritschl, Theorıie und Konkre-

t1on in der Okumenischen Theologie. 53-15 eın ‚Wohin gehen WIr?“‘“
Kann ıne Hermeneutik des Ver- gegenüber. Die Ausführungen .„Neue.,
trauens inmitten dıfferierender SeM10- fremde Ahnen“ 9-2 und „Skızzen
tischer Systeme geben? 147 Verlag, ökumenischer Persönlichkeiten“‘ (219-
ünster 2005 208 Seıten. EUR 2319 fallen in der Logık der dre1 thema-
19,90 tischen Teıle zunächst eIiwas Adus dem
„Die heute 1m Anschluss dıe alten Rahmen nıcht jedoch, WEeNN INan be-

Q- Tests der Psychologen anvısılerte enkt, dass die Besonderheit dieses
„sSozlale Intelligenz“” INUSS ebenso WIE Buches gerade darın besteht, dass
dıe ormale In ökumenischer Theologıe selbst uns den sprichwörtlichen roten
voll ZU Einsatz kommen:‘‘ Die- Faden In seinem Lebenswerk aufzeıgt.
SCS begrüßenswerte Plädoyer stellt Be1l den einzelnen Kapıteln andelt CS
unter das Oberthema ökumeniıscher sıch nämlıch Aufsätze, Vorträge,
Theorıie und Konkretion 1m Klıma der Beıträge erneut) vorgelegt „als e1in
ostmoderne. Bereıts der Untertitel (Janzes ZUT gedanklıchen Überprüfung
formuliert dıe Problemanzeıge, dıie sıch und Kritik“‘ €D die schlaglichtartig Rs
In RS JIhese VOoNn den Konfessionen als Werk wıderspiegeln, dıe durch ihre teıls
semi1otische Subsysteme üundeln lässt bıografische Färbung Eıinblicke in dıe
Angesichts der bısherigen Öökumen1- Persönlichkeit des Autors gewähren, dıie
schen emühungen stellt dıe Frage eiınen Aufriss der ökumenischen
Wiıe tfunktionilert Lehre iın den Kırchen? Geschichte des Jahrhunderts bileten
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und dıie sämtlıche Öökumenıischen Grol3- gerade 1m ückgri1 auf dıe implızıten
themen ansprechen und verbinden Axıome und Basısmotive dıie Lehren
suchen. ıIn gegenseıltige eatıve und krıtische

Konkurrenz setizen, iın eınen Öökumen1-„„KOonsens ist nıcht das höchste Ziel“
stimmt Lukas Vıscher und schen Wettstreıit““ Der Wettstreıit

sucht, eflüge VO Ungenügen Öku- dıe Artıkulation der Wahrheıt ist qals
menıscher Konsense, eiınen archımedi- Lehrwettstreıt, näherhın als etaphern-
schen Punkt, da iıne „Letztbeurteilung wettstreIit aufgestellt. Das Spielerische
NUr VO (janzen her möglıch“ 19) 1st. der Theologıe, ıhr Jongliıeren mıt meh-

möglıchen Ableıtungen AdUus Ober-DIie ökumenische Anwendung der KOom-
satzen ökumenıische Gelassenheıtplex1itätstheorie führt über Konsense

hınaus, doch führt S1@e auch unwelger- und das Vertrauen In den Christus DFAaE-
ens (dem katholıschen Sprachspieıch ZUT rage, ob 111all in der Okume-

nıschen Theologıe überhaupt Von For- äge dıe ede VO Wırken des Heılıgen
schung und Fortschritt sprechen kann (je1istes näher) VOTauUus und postuliert
Als iıne Hermeneutık des Vertrauens alseindeutıger Befund bleıbt dıe
Unhintergehbarkeıt der Pluralıtät in der „Glaubenshaltung, dıe auftf Vertrauens-
Postmoderne. „Kırche und Theologıe gemeınnschaft 'O{Z weıterhın bestehen-
haben dıe Aufgabe, den schöpferıschen der Fundamental- und Partikular-Diffe-
Pluralısmus VOIN zerstörerischen Aus- r__enzen drängt‘ (44) In eıner solchen
prägungen des Relatıyısmus unter- Okumene waren spezıflısche Lehren der
sche1iıden“ 31) Diese Formulierung einzelnen Konfessionen nıcht mehr auf

Abgrenzung ausgerıichtet, sondern S1eerınnert Josef Ratzıngers nier-
scheidung zwıschen „Pluralısmus des waren Empfehlungen, WIE 111a dıe
FTertfalls“” und „Pluralısmus der 5Sym- Dınge auch sehen kann nıcht als Be-

drohung, sondern qals Bereicherung.phonie” (3 R’ Pluralısmus als rage
Kırche und Theologıe, 1n kTIh (Cnbt dann ökumeniıische Forschung

81-96;: 95) und ze1gt plastısch, und ökumenıischen Fortschritt? Beıdes
bemisst sıch nach zwıschen-

Was mıt K ıS These VO  — der Einheit der
kırchliıchen Vertrauen und Ver-hınter den Texten lıegenden (Grund-

motive gemeınt Dıfferierende Leh- mOgen, „UNSCIC Lieblingsgedanken und
NSCIC tradıt1onellen Lehren mıt aller

ICH sınd nach nämlıch „MOdI Vorsicht und Umsıcht ZUT Öökume-loquendi des Hınwelses auf 1ese1Dbe
Wahrheıit““ 40) Doch 1m prechen VoNn nıschen Dısposıtion tellen, ohne

ıhnen untreu werden‘‘ 42) Das istden klassıschen locı bestätigt uUuNSC- allen ökumenıschen Forschungseinrich-wollt se1ne These VOL den differieren-
den semı1otischen Systemen, denn Wäds (ungen ZUT Freude KEınsatz echter

theologischer Intellıgenzdıe protestantische Systematık locı Von wen1ger Intelligenz ]e-nenntT, bezeıichnet dıie katholische Dog-
matık für gewöhnlıch als Iraktate doch, dıes Nal dıe Adresse des Ver-

ages gerıichtet, dass sıch In der zweıten„„Wenn WIT dıe Lehren der Kırchen korrigierten Auflage z.B autf 155qals siınndeutende, metaphorische SyS-
teme in iıhrer ‚Grammatık" der IM-

dre1 Tippfehler in ı1e7r Zeıilen oder IC eın
Fehler PIO Seıite VOoN 3233 Iınden

seıtigen OrreKtur und Eiıngrenzung
verstehen lernten, könnten WIT Annemartıe Mayer
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